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fei, fobalb nur bie (Strafe paffierbat geworben,
um üftacpricpt gu geben bon ber langen lieber»
Winterung.

(Snblicf) fat) man bas SBirtgpau» liegen. ©»
mar nod) bon Scpnee bebedtt unb umgeben,
genfter unb Suit maren betfcploffen. Slug ber

Sffe flieg ein Wenig SRaudj. Sa» beruhigte ben
alten fpaufer. STber al» er petanlam, fat) er an
ber Schwelte ein gtoffe», auf ber (Seite liegen»
be» Sierfïelett, bag bie Slbler getfleifdft unb
abgenagt.

Stile betrachteten eg.

— Sa» muff ©ant fein, fagte bie ÎDiutter.
llnb fie rief:

— <f3e, föafpat!
t8on brinnen antwortete ein Scptei, ein

fdfritter 91uf, Wie ber eineg Siereê. Ser alte
ipaufer rief nocp einmal:

— tpe, ®afpar!
SSieber Hang berfetbe Saut gurücf.
Sa beifügten bie brei ttJlänner, ber SSater

unb bie beiben Söpne, bie Sür gu öffnen. Sie
Wiberftanb. Sie nahmen aug bem teeren (Stall
einen langen Sailen al§ fDlauerbrecfjer unb

rannten mit alter OeWatt bagegen. SaS jpolg
lrad)te, gab nacp, unb bie Sretter flogen in
Stiiclen peraug. Sann Hang ein mächtiger
Särm burd) ba» gange ipaitg, unb fie fapen ï)in=
ter beut gufammengebtocpenen Scptanl einen
SKartn ftebcn, beffen $aare ipm big auf bie

Scpultern fielen, mit einem Sart big auf bie

Stuft. Seine Slugeit Ieucpteten, feine bleibet
Waren in feigen.

Sie erlannten ipit nicpt. SIber Souife ipaufct
rief :

— SJtuiter, bag ift ja lllttcp!
Hub bie Stutter Beftätigte eg, baff e§ lltridj

fei, obgteid) feine ipaate toeiff geworben.
®r lieff fie eintreten, er lief; fiep berühren,

aber er antwortete auf leine $rage, bie man
an ipn ttöfftete. Stau muffte ipu nacp Seul brin»
gen, Wo bie Slergte feftftellten, baff er berrücft
geworben fei.

Hub nie pat femanb etfapren, Wag aug fei»

nem ®ameraben geworben.

Sie Heine ^aufer ftarb ben fotgenben Sont»
mer an einer SIrt Sluggeptung, bie man ber
teilte beg ©ebirgeg gufeprieb.

fonntag

Es jauchzt das Volk und breitet Blumen aus,

den Herrn, den König festlich zu empfangen.

Sie haben alle herzlich das Verlangen,

Jesum zu sehn und stehn vor jedem Haus.

Der Heiland reitet sanft durch diese Menge,

die in ihm nur den ird'schen König sieht.

Und die vor seinem Gottesauge flieht,

das sie durchschaut im dichtesten Gedränge.

Sie schwingen Palmen, jauchzen Jesum zu,

er möge sie vom Römerjoch erlösen.

Doch denken sie nicht an das Joch des Bösen —

Du Christ von heute, was empfindest Du? —

König des Himmels, nicht nur dieser Welt,

der dich von Sünd und Schulden will befreien,

Wenn du bereust, dir alles will verzeihen.

Er ward als Gott in diese Welt gestellt.

Edgar Chappuis.
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sei, sobald nur die Straße passierbar geworden,
um Nachricht zu geben von der langen Ueber-
Winterung.

Endlich sah man das Wirtshaus liegen. Es
war noch von Schnee bedeckt und umgeben.
Fenster und Tür. waren verschlossen. Aus der
Esse stieg ein wenig Rauch. Das beruhigte den

alten Hauser. Aber als er herankam, sah er an
der Schwelle ein großes, auf der Seite liegen-
des Tierskelett, das die Adler zerfleischt und
abgenagt.

Alle betrachteten es.

— Das muß Sam sein, sagte die Mutter.
Und sie rief:

— He, Kaspar!
Von drinnen antwortete ein Schrei, ein

schriller Ruf, wie der eines Tieres. Der alte
Hauser rief noch einmal:

— He, Kaspar!
Wieder klang derselbe Laut zurück.
Da versuchten die drei Männer, der Vater

und die beiden Söhne, die Tür zu öffnen. Sie
widerstand. Sie nahmen aus dem leeren Stall
einen längen Balken als Mauerbrecher und

rannten mit aller Gewalt dagegen. Das Holz
krachte, gab nach, und die Bretter flogen in
Stücken heraus. Dann klang ein mächtiger
Lärm durch das ganze Haus, und sie sahen hin-
ter dem zusammengebrochenen Schrank einen
Manu stehen, dessen Haare ihm bis auf die

Schultern fielen, mit einem Bart bis auf die

Brust. Seine Augen leuchteten, seine Kleider
waren in Fehen.

Sie erkannten ihn nicht. Aber Louise Hauser
rief:

— Mutter, das ist ja Ulrich!
Und die Mutter bestätigte es, daß es Ulrich

sei, obgleich seine Haare weiß geworden.
Er ließ sie eintreten, er ließ sich berühren,

aber er antwortete auf keine Frage, die man
an ihn richtete. Man mußte ihn nach Leuk brin-
gen, wo die Aerzte feststellten, daß er verrückt
geworden sei.

Und nie hat jemand erfahren, was aus sei-

nem Kameraden geworden.
Die kleine Hauser starb den folgenden Som-

mer an einer Art Auszehrung, die man der
Kälte des Gebirges zuschrieb.

^glm-
sonntgg

Bs tNucBzt 6ss Volk un6 Breitet Blumen sus,

«lsn Blerrn, «len Xönig isstlicB ?u empiBnsen.

Lie BsBsn alle BerslicB 6ns Verlangen,

lesum ni seBn unci stelln vor gellem Blaus.

Der Bleilniul reitet sankt 6ureB «liess «Vlenge,

«lie in lBm nur «len ir6'seBen kvöniß sieBt.

Bln6 «lie vor seinem (BottesauZe klisBt,

«lss sie «lurcBseBaut im «licBtesten (ie<lränss.

Lie scBwinZsn Bslrnen, MucB?en Besum ?u,

er möZe sie vom BömeiZocB erlösen.

BoeB «lenken sie nielit an «las .loclr «les Bösen —

B>u LBrist von Beute, was einpkinrlest Du? —

XöniZ «les Kümmels, niclrt nur «lieser Velt,
6er «liclr von Lün6 un6 8clruI6en will Bskreien,

Venn 6u Bereust, «lir alles will ver^eiBsn.

Br vvar«l als lkott in 6iese Veit Asstellt.

Lliappuis.
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